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Sghr geeh-rtcr Htrr ir,tnl;tarl
Drr l?tk*or d.er 1I oLdt-Ijulvt:qttät au Sorltn hat ror kurzsn d.s:r.

$n{rrerel*§tsbthLtothelc ilta i?cLcung ertrllt, }cnutz'"rngsbeael:rsn-
ktmgtr au* *il,eo3.og1schcn r}r{ln{en utt eofortigtr :;'Lrku::g aufzuhü*
beR. Aus€:eno ilr von üLestr ät&elung *fueil rftr t xlt fa;shlg*Lsshon
undl rscstcttlehra Inheltx.
Ii'Leh tntercsef,art in äkmu äua ahangr ob rmd wenn Ja, wean,
ffiü t* weleh* Forr, üLr baEtahend,en Ecnutzuugüelnsshräakungan aa
B!,b}l0thekru ur:tcuuohtc*lichos 0harattru (§tedtbr.bllothrkl §taate*
btbltotlrohr I'IauptbLbltothck tcr Aü1lf ) tiUc:raructtr* bär. aufgehobcn
rerüan.
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. üöpfner
harl--itslta-ütr." tT

§ohr geehrtor i.ltrr Prof . i1f. ;,'en:ert

Itr ;'rektor üen Serlltncr iiurulraldt-llntvtrsttät liat vor kurssilg der
ünlveygltä.'tsblhllothek d,lu l;ol,rur.g ertellt, Sonutaungsbeschräin*
kunqrr aue l.doologlüsh*n Gr.iJnüsn mlt gofortigür llftrkuxg &trfsu*
hcben, Auegeno n vsn ä,lesoy i?cLrun6 rfuIe irlorks nlt fesehls*
t{schen und :rageLatlEchan Inha}ten.
?ll,cl: fcterassl.ert tn dtese$ Zueemeenl'rang, ob und renn Ja, raun,
uaä tfi retrch*r }io!ü, dle beatehendan SanutzrngloinsEhr§nkungen
un üar Strllarr §ta{tbthltothek tibarerbel*at baw. e-*frlehober:, wer-
{an.
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BE R,LII\TE It STADTBIBLIOTIIE!
Träger des Vaterländischen Verdienstordens in Gotrd

uncl des Ordens Banner der Arbeit
Der Direktor
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Berl"in, cien 3,11 . 1 989

Sehr geehrter Herr HöPfner,

zytey weiß ich nicht, ob f hr Brief rrrirlilich an reich gerichtet
ist, da Sie von der Siaatsbj-bliothek spreche:r, Y"o die von Ihnen

angeschniitene Problematik sicherlich eine größere RoIIe spielt
aIs in der Berliner Stadtbibliotheii. Zu Ihrer Information iiann
ich lhnen nritteilen, daß die Regelungo die cler Relitor fü.r die
Hu-nbol-dt*Universität getroffen hat, schon länger in der BerLiner
Stadtbibliothek gil-b, derart, daß literatur, die aLls inhaltli"-
chen Gründen - es sind ja nicht immer nur ideologische vof-
rangig für die vtrissensehaftliche und berufl-iche Sraxis zuv Yer-
fügung steht, und von jedem volliährigen leser in unserem attrak*
trven lesesael benutzt 'r,rerden ltann. Das gilt insbesondere auch

für Faehzeltschriften, I,,eide.r steht der Berliner Stadtbiblioiheli
für den Inrport von Büchern und Zeitschriften nurr ein relativ
l.tleines Devisenirontingent zur Verfligung, zugleich steigen die
Such- uind Zeitsch.riftenp"reise im /rus1and. Die laufenden fages*
zeitungen aus der-rtschsprachigen ländern sind nicht in unserem

Bestand.

b . \;''J.

Breite Straße 32-34
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Darf ich Sie darauif i:j-nr'reisei:, ciaß sei'ii Segi-r:n ciieses Jah::es
die tleLri;sche s'iaatsbibliothell von }lt uozent D.r. scr Dieter
Schmi-draaier geleiiet ,,,rj-.rci. Ich habe Iir::en tsrief an He:rrn
Dr. Schriridnraier ueitergegeb en,
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F. I{6pfnor
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§ehr goehrtr Frau ?rof . §r. uael

üer Rrltor iler Bcrltner llunboldt-Unlrertfttit hat yor kursam üer
Unlvtrsttäfubtbl.tothak ttta i'fc!,rrmg ;rtcllt, Benutsunssbtüchri*rx-
kungan aut tücologttEbcn * {tn alt roferttgcr lTLrktulg at$au-
halra. Äur8euom*a ?En tlreer iYcl"a atntl iTarkc utt fagchts-
tisehen mil mrslrttcshEa Inhaltoa.
L'ilah Ln*erssslert ls üieuea Etrsa,moph r ob uud renn Ja, wann'
und !,n welEhcr Fom, d,!.e baetehendea Seautrurgtelneehrtiukungea
aa d,er §teatsbt&ltothek tibe rltrt bsw. aufgehobsu rer&en,
Vtcl.I.c!.oht kü tcn s!,r la iler Er otttturg {cr lrragc konkrat auf
ült Hanähabwrg bal Eottrrngra rxrä Bcltsch:rtftea d,er E§,ä (pol, Is,-
haltr ) r öheu.
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STELLVERTRETER

DES GENI ERALDIREKTORS

G,lffi.ilä- ..e/Be l rnr+* T".T;.1s*e

Sehr geehrter Herr Höpfner,

entschuld"igen Sle blttep d.aß d.j.e Antwort auf Ihre Anfrage
etyuas Iänger auf sich warten Ij-eß. Das von fhnen ange-
sprochene Problem ist aber von uns rein bibliothekstechnisch
sehr schwer zu regeln. Ein vorläuflges Ergebnis d.leser
Bemühungen entnehmen Sie bitte dem beigefügten Schreiben.

Ich hoffe, Si.e haben Verständ.nis für unsere Verfahrene-
weige.

Mlt freundlichem Gruß

ArrIage.
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Stabi Berlia

Betriebsnummer
90 740 967



Betrol Rege1un{dsn Eux" h"SF-Lüter-atrxr in
trih]-J"othek

dc x" Ile ut s *he m § taar""L s ,-

Anl-äß1ich der vom Rektor der Ber]-iner Hunrbo].dt-Universität fiir
die Univers{tätshribliotheii erteil-ten h'eisung, Bet:utzun§sbe -
schränkungen aus id.eoJ-ogischen ßründen (aus6er:oiniüen lferke nrit
f"asohistischen bzw. rassistischen Inhal.ten)' a.uI'ruhebenr gab e§

auolr in der Deutschen Staatsbibliotheh Üi.rcrlegu.ngen zu clieser
Tlremat ikr
§s mu8 hervorgehoben rrerden, daß die Bestände der Deutsbhen
§taa.tsbihliothek i!!glj,"t anderen Charakters sind a1s die
anderer lSibl-iotheken wie etwa Universitäts- und Hochsclrul-hib1io-
theken. Die Deutsche Staatsbibl-iothels. repräsentiert in Arbeits-
teilung n'it d.er Deutschen Bücherei in L.eipzig Cie National.-
bi.bl-iothek der DDft. Unsere BibJ.iothek haL ;trchivcharakter, dies 

,r

bedeutet, daß rcir in rler Regel von jecler Bestanclseinheit (fucn,
Zeitschrif t, Zeitung) nur 1 Exemplar besitzen ur:cl clies auch noch
für spätere Generationen aufhrewahren sol1e n. Ilic üeutsche Staats-
bibl-iothek hat stots versucht, einerseits ihrcn Lesern die von
ihnen benötigte Li-teratur zur Verf'ügung zrt steJ-J. en, at:dererseits
d.ie BeJ-ange cies Bestandsschutzesi ..\u beaclrter:, d.*h. e ine Zar-
nutzung r:icht zuzulassen; Yor die Lösung c1 ie ser l'ast r-rnlösbaren
.äufgabe gesteJ.J.t (aenn rlie Devisenkontingente flir c.lie Erwerbung
von N§l{-Literatur sinci J-eider nicht so groß r.rie rria.n es sich
rrünschen r*ürde), entstanden eine Reihe von l3enutzungsein,
sclr:l:änkungen, r,rie z.B. die sehr', sehr begr,er:z,Le ;il,rfJcrhaus]-eihe,
verbunclen mit der vorrangi6en Lesesaa1nutzun6, aber auch die
BereitstelJ.ur:g vomangig für uissenschaftlictre unci berufliche
Zr*eokri ist dieser Tatsache gesohuJ.det.
Die Deutsclre Staatsbibliothek hat sich trotz der se}:r ungünstigen
Voraussetaungen (aas Def izit an bestiorinter }Ibir*f.it*ratur in cler
DrlR kann man nicht.der DSB anJ-asten) entsel:lossen, clie soge-
nannten .asF-Bestände den Lesern zugär:glich zu *acher:, wohl
wissend, claß siclr diese l,I,aßnahare sel:r ne6ativ auf den srhaltungs-
zustand d.ieser Literatur auswirken r,rird.. Die Ä§Il-Bestänc1e b]-eiben
vorerst in den alten Räunrlichkeiten, aber clic Besctreinigun6 über
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den r*issenschaftJ-ichon Vorr+endungssrreck entf'äJ.lt äb sofort €r'*
satz].os. Än ihre Ste.ll-e tri-tt j.n Zweif el-sJ'ä].ien da.s p€rs önl-ickre
Gespräch zr*ischen Leser und J.eite ndenr BibLiottreksmitarbeiter"
Hierbei werden (aus den Gründ.en des llestand^serhal.tes I) ruissen-
schaftJ.iche Interess€n vor privaten lr:rteressen ran6i€ren ruüssen,

insbesondere'r,üenn es sich u*r träufig benutzte (afso meiet d.efi- I

zi"täre) Literatur hancleJ.t. lDs wird. keine rlusJ-eihe auller I{aus

geben. Die Benutzung muß ira tt",lSF*Lesesizal.tt gpfo"lgen.
Bei aer Nutzung f'aschistiscller Literatur oder i"..r*sser der
Lite ratrr, d^ie in cien Jalire n '19)33 bi.s lilllJ erschien, r,rird ein
Gespräch nrit dem Direktor cler Benutzungsabt<: ilun6 notr"endig
seinr Eü den r.ris.sonschaftJ-ichen Verwendung$zlreot( uu erg:'ünden.

Noeh nicht geklärt ist die künfti6e Der:utl1ung von westJ.ichen
lbgeszeitungen, da, hier duroh die sehr l:ohe }{utzungsf'requenz
das eine Elxemp].ar jeder ?ageszeitung (die.es eine Exomplar wird
nach eineu Jahr für die Ärohivierunß gebunden und mr:ß somit
vol"lständi6 rrnd noch haJ-brre6s gut erhal-ten sein, rr'as bei
Zeitung,spapier problematisch ist) ba.].d uerstören qrürde. Die
trlreigabe dieser: Bestände hängt in erster Linie von d.er Zuweisung
eines z'hreiten soE€ nannten Verbrauchsexerni.rlars (Devisenkontingent -
oritteJ. !) drrch unseren tlnte rhal.tsträtger ar"b,

§ir seheE urls mit diesen kurzfristig gotroffenen Rogelungcn
(deren Rüoknahme rvir uns boi ruv starker GoI'iiirrrJung unserer Li-
tera.tur vorbehalten) in iibereinstimmung ;nit tlorn neu 6efaßten
§ l& d.er Rahmenbenutrungsordnun6 für clic ruissenschaftJ-ichen
-Lllgamein- und §'achbibliotheken irn Zuständiglieitsbereioh des
Minl-steriuins f ür ilooh- und I'achschrrlr*esens vorn 2Ar12,1972
(§errfassu.ng vöru 9.11. 1989) .
Dieser lautet:

§ 1I{.

Be nr.rt su.n g§ € *-n s chrri. ntr{u"n## ff

(f) Die Benutzung der Literatur kann eingeschränkt werden. Die
Entsclreidung darüber trifft der Direktor bzw. Leiter d.er
Bi-bliothek oder die von i.bm dauit Beauftra6ten,

(g) Literatur faschistisohen, rassistisohen und 6egen clj-e Er-
haltung des Frj.edens gerlchteten rnhalts rsird nur für
r*issensohaftriohe rrnd beru.f,l"iche zweoke zur vorfügun8 go-
steLlt. Der Benutzer hat diesen Zrreolt naohzuweisen,,,
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Darliher hinaus rsrrr.dei: rgi.r irrf orinicrt, celä s j.ci: rl f rtc vöt1ig neue

Ilatrrue ntrc: nr.rt zr:.n gs orcinung irr V or1:r: re -.i.. t un g i.;e l'i nilc t ,
I'Ii.r' .biti;en unsere Lese r., s"i;e ts 6en besorrri c:.'e t: Status und die
bes*r:cieye n Änf'gahen cier Derrtscl:en Staatsl-;j l;J.iotlietr< ]:ci cler Be-
urtsilung i-hrer Eereitstellungspr"axis'a\L ber'üci;siclt*igen unrl

nicht ideoJ-o6iscl:e ,Prc;bleare (*ie f'rüher eine }lo-i.J.e spi,e1'ten)
rni-t a.l.Lgeareinenr xeinen bibliotirekstechriischen §enu*zungsein-
scl:r'änl«rngen zu ver&cngen,

r-ir* r: ü 3'{i j" d" i. r * }r"h o r s
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